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Aemtlicher Theil
H^ ie durch TodfaU des Pfarrers Stephan

K o b a u in Erledigung gekommene uild dem Patro-
nate des krain. Neligionsfondes unterstehende Pfarre
Adleschitz ist dem dcrmaliqen Psarr-Administrator zu
Tscherne>nbl, Martin S k l i b i z , verliehen worden.

K. k. Statthalterei des Kronlandcs Krain.
Laibacl) am >8. December 1850.

V e r o r d n u n g.

Uin die nach der bisherigen Erfahrung aus dcr
in dem Patente vom 4. März ,849 (Nr. ,53 dcs
Elgän^ungsbandes des Ncichsgcsctzblattes) angeord-
net.,^ Bctheilung aller Gemeinden mit dew Reichs-
gesetzblatte enlstehenden Schwieriqkciten zu beseitigen,
und um den Gemcinden jedes einzelnen Kronlandes
die Kenntmßnahmc aller für dasselbe unmittelbar
geltenden Gesetze und Vermdnuilgen aus einem ein-
zigen Gesctzcsblatte zu ermöglichen, verordne Ich
auf den Antrag Meines Ministers der Justiz, lind
über Einrathcn Meines Ministerrathcs, wie folgt:

§. l . Vom 1. Jänner I85 l angefangen hat
iln ganzen Umfange des Reiches die in dcm §, 9
des Patentes vom 4. März 1849 angeordnete Vcr-
pflichlui'g aller Gemeinden zur Anschaffung des
.Reichögesctzblattcs aufzuhören, und ts sind dieselben
in Zukunft nur zur Anschaffung dcs Landesgcsctz-
und Neaienmgshlattcs desjenigen Kronlandcs, dcm
sie angehören, in den in dcr Gemeinde üblichen Lan-
dessprachen zu verpflichten.

§. 2. Von eben jenem Zeitpuncte angefangen
habe» alls den Landcsgcsetz.- und Regierungsblättern
dcr einzelnen Kronländcr die in dem §. 5 ü i l . n
des gedachten Patentes angeordneten Citate weg-
zufallen.

§. 3. Dagegen sind in jedes Landcsgcsetzblalt,
und zwar in allen Ausgaben desselben, aus dcm
allgemeinen Reichsgcsetz- und Regierungsblatt?, mit
Beziehung aus die Zahlen dcs Stückes und dcr ein-
zelnen Nummer, so wie mit Bezeichnung der Tage,
an welchen das betreffende Stück des Reichsgesetz'
blaltes in dcr deutschen Alicia und in der entspre.
chendtn Doppcl-Ausgabe erschienen ist, alle diejeni-
gen Gesetze und Verordnungen im vollen Tette auf-
zunehmen , welche in jenem Kronlande Wirksamkeit
haben, in welchem dieses Landesgesctzblatt ausgege-
ben wird.

§. 4 Die verbindende Kraft dcr in dem Reichs-
gesetzbl.Utc enthaltenen Gesetze und Verordnungen
soll zwar in der Ncgcl noch immer von dcm Tage,
an welchem das Ncichsgesctzblatt ausgegeben wird,
und unabhängig von ihrer Ausnahme in die ver-
schiedenen Landesgesetzblättcr, berechnet werden, jedoch
wird der im §. 3 des mchrgcdachten Patentes auf
den 3«sten Tag nach Ablauf desjenigen Tages, an
welchem das bezügliche Reichsgesctzblalt ausgegeben
und versendet wird, festgesetzte Anfangspunct dieser
Wirtsamkeit auf den ^5stcn Tag erweitert, in so
ferne i» einzelnen Fällen nicht eine besondere Bestim-
mung über den Ansangspunct dieser Wirksamkeit an-
geordnet wird.

K. 5. Alle übrigen Bestimmungen dcs mchrge.
dachten Patentes vom 4. März 1849 und Meiner
Verordnung vom 7. December l849 (Nr. 3l des
Reich>?gesetzdlattcs) über die Einrichtung des Ncichs-

gesetzblattes und dcr Landesgesctzblätter haben auf-
recht zu blcibcn.

Wien den 20. December 1550.

Franz I o s e p l , >». 1».
S ch m c r l i n g m. p.

Se, k. k, Majestät haben über Antrag dcs I u -
stizministers mit a. h. Entschließung vom 2». De-
cember 1850, zum zweiten Präsidenten dcs obersten
Gerichts- und (^affdtionshofts dcn Vicc-^räsidenten
des dcrmaligen obersten Gerichtshofes Carl Ritter v.
K r a u ß, und zu Scriats-Pläsidentc» die Räthe dcs
obersten Gerichtshofes, Dr. Thomas H ä r d t l , Alois
P c d c r z a n i und Michael v. T o r kos allcrgiiä-
digst zu ernennen geruht.

Se. k, k. Majestät haben über Antrag dcsIu-
stizministers mit a. h. Entschließung vom 2 l . d, M,,
zum Behufe dcr Auflnbeitung der Geschäftsrückstände
aus Ungarn, die Bildung eines eigenen Aushilfs-Se-
natcs bei dem obersten Gerichts- und Cassationshofc
zu genehmigen und zum Vorstande und Leiter des»
selben, mit dem Range und den systcnlmäßigcn Be-
zügen eines Senats - Präsidenten des obersten Ge-
richts- und (^issationshofcs, den ehemaligen Präsi-
dcnten dcr bestandenen königl. Gerichtstafll, Johann
v. Z a r k a , a. g zu bestimmen geruht.

Nichtnnltliehel Theil.
Uedcr die Vorthoilunst der Gemeinde-
htttweiden, mit besonderer Nücksicht

auf den Karst.
'1'. Vor Kurzen, wurdc hohen Orts bei den poli-

tischen Behörden die Frage angeregt, auf welche
Art, falls es zur Verthcilung der Gemeindehutwei.
den kommen sollte, diese Vcrtheilung vorzunehmen
wäre.

Diese Frage setzt dic Lösung einer andern vor-
aus, nämlich jener: ob überhaupt eine solche Vcr-
theilung räthlich sey.

Beide sind so wichtig für jedcu Einzelnen, für
die Gemeinde und den gesammten Staat, daß eine
allseitige Erörterung derselben, sowohl von Seite
dcr Gemeindevorsteher, als auch der Olgane der
Presse höchst wünschenswert!) ist.

Betrachtet man die letzte Frage, und diese ist
die Hauptfrage, so kann man wohl nicht anders,
als sich bejahend dafür aussprechen; denn kein
Grundstück, nicht einmal jenes, welches ein Mieth-
ling besorgt, wird so schlecht verwaltet, als die Gc-
meindegründe, und insbesondere die Gemeindehut-
weiden. Ganze Strecken Landes, welche oft eine
bedeutende Ertragsfähigkeit besitzen, liegen unbenutzt
und gewähren dcn Gcmcindcgliedcrn nur unbedeutende
Vortheile.

Der Gemeinde, als einem, aus vielen Einzel-
nen bestehenden Körper, fehlt jener Sporn, welcher
den Privateigenthümer zur Erhöhung dcs Ertrag-
niffes oft bedeutende Auslagen machen läßt; der
Gemeinde, als moralischem Körper, fehlt der Egois
mus. Jeder Einzelne will das vorhandene Gemein.
dcvcrmögcn soviel als möglich genießen, und doch
zur Erhaltung und Vermehrung dcr Ertragsfähig.-
kcit desselben so wenig als möglich beitragen; dcr

Egoismus des'Einzelne» läßt jenen dcr Gesammt-
heit nicht aufkommen.

Daß hierdurch den Interessen der National-
öconomie, den möglichst hohen Nutzen von Grund
und Boden zu erzielen, gar nicht entsprochen, sondern
geradezu entgegengehandelt wird, liegt auf dcr flachen
Hand.

Zwar wird man mir einwenden, daß gerade
durch die Verlhcilung der Gemcindegründc dcr
Wohlstand des Landmanncs vernichtet wird, wenig,
stens jener dcs minder Bemittelten ; denn sein Habe,
sein nutzbringendes Habe, besteht hauptsächlich im
Vichstande; Vieh rann nur dort besonders gedeihen,
wn viele Weiden sind, mithin wären die Hutwciocn
unqelheilt zu belassen. Allein es gibt in unserer
Monarchie Gegenden, wo keine Hutweiden mehr
sind, und wo doch der Vichstand eine sehr hohe
Stufe dcr Vollkommenheit erreicht hat. Der Ein.
zelne, welcher seinen Vortheil besser zu berechnen
versteht, als ein moralischer Körper, hat in jenen
Gegenden mehr Nutzvieh, als sein Vorfahrcr, der
noch seine Hecrde auf die Gcmeindehutweide trieb;
eine Wiese, nicht im Verhältnisse stehend mit dem
ihm zugefallenen Theile der ehemaligen verwahrlosten
Gcmeindcweide, bringt seinem Viche hinreichende
Nahrung, und der Rest bringt ihm und den Seinigcn
Nutzen als Ackergrund. Daß auf dem Karste Hut-
weidrn jetzt noch nicht in Wiesen umgewandelt wer-
den können, ist zwar unbestritten; allein auch als
Prwalhutivcide (und Hulwciocn werden die vertheil-
ten Gemeindeweidcn noch manches Jahr blcibcn)
würde dcr fragliche Grund immer noch mehr tra-
gen, als gegenwärtig.

Beinahe die Hälfte der Oberfläche der jetzigen
Gemeindchutweidcn auf dcm Karste ist mit Steinen
bedeckt, die Niemand entfernt, weil Niemand ar-
beiten wil l, damit Andere den Nutzen davon ziehen.
Der Private hingegen wird die Steine sammeln, da-
mit den Grund einfrieden, und nach einigen Jahren
ein Weideland von doppelt so großem, nutzbarem
Flächcnraum haben.

Man wendet ferner ein, daß durch die Verthci-
lung der Gemeindcgründe an die einzelnen Glieder
dcr Gemeinde gerade die Armuth der ärmeren Clas-
sen derselben vermehrt wird, wahrend dadurch zu-
gleich dcr Besitzstand dcs Wohlhabenden noch mehr
erhöht wird. Denn der Arme werde gleich in den
ersten Jahren den ihn treffenden Antheil an den
Wohlhabenden verkaufen, um sich einen augenblick-
lichen größcrn Vortheil zu verschaffen, dafür aber
später darben muffen, während er gegenwärtig sich
um das Futter für sein Vieh nicht zu sorgen braucht.
Allein dieser Vorwurf bezieht sich wohl nur auf die
liederlichen Armen, dcm Verständigen und Fleißigen
wird der Umstand, daß ein Stück Grund sein eigen
ist, nur zum Sporn dienen, dasselbe so nutzbringend
als möglich zu machen; und um leichtsinnige Ver-
äußerungen dieser Gründe zu verhüten, braucht man
ja nur das in mehreren Kronländern dcs Staates
geltende Gesetz, welches die Zerstückelung dcr Bauern»
gründe bis zu einem gewissen Minimum verbittet,
auch auf die übrigen Bänder auszudehnen.

Schwieriger, als die Entscheidung dcr zweiten,
ist jene der ersten Frage, nämlich jener, nach welchem
Maßstabe diese Verthcilung zu geschehen habe. Fast
bei allen Gemcmdegründcn walten, nach den beson-
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dem Localverhältnissen, besondere Umstände ob, wel-
che bei der Vertheilung berücksichtigt werden muffen.
I n einigen Gemeindet, bestehen Promiscuitätcn (ge.
meinschastliche Benützung der Gründe einer Gemeinde
mit den angrä'nzenden Orten), in andern hat nur
eine Classe der Gcmeindeglilder, z. B . die Bauern,
das Nutzungsrecht; die Häusler und andere Gemein-
deglieder haben daran keinen Antheil; bei »och an-
dern, sogenannten Gemeindegründen, hat die ehema-
lige Grundherrschaft das Eigenthums-, die Ge-
meinde hingegen bloß das Nutzungsrecht. Die
Gründe dieser letzten Cathcgorie gelten nur uneigent-
lich für Gemeindegründe, sie sind eigentlich Privat-
tigenthum des Grundherrn mit der Dienstbarkeit
der Weide. Daß diese Gründe unter den zu vcr.-
theilenden nicht begriffen seyn können, liegt klar am
Tage.

Nach meiner Ansicht wäre bei der Vcrtheilung
der Gemcindegründe der Grundsatz aufzustellen: »Die
Vertheilung geschieht unter jene Gemcindeglieder,
welchen bisher das Nutzungsrecht zustand, u. z. nach
dein Maße, als ihnen dieses Recht zustand."

Diese Maxime scheint mir unmittelbar aus der
Idee des Neclites zu fließen; denn bei Festh.Mung
derselben werden die bisher erworbene« Ncchte jedes
Einzelnen beeinträchtigt, jeder Berechtigte behält,
was ihm bisher gebührt hat, nämlich das gewisse
Maß des Erträgnisses der Gemcindcgründe, und
nur das Oberrigenthum, welches bisher der Ge-
sammtheit zustand, geht an jeden Einzelnen für den
ihn treffenden Antheil über.

Dieser Grundsatz ist auch serner im Einklan>
ge mit dem neuen Gemcindegesetze, nach welchem
die Nutzungsrechte ganzer Classen oder einzelner
Glieder der Gemeinde ungeändert bleiben sollen.

Wohl mag es den Forderungen der B i l l gfcit
mehr enlsprechen, wenn die Gemcindegründe unter
die Mitglieder nach gleichen Theilen oder mit be-
sonderer Berücksichtigung der Armen vertheilt wür-
den ; allein Billigkcilsgründe können nicht Verle-
tzungen erworbener Rechte befürworten, und die durch
eine derartige Grundvertheilung beabsichtigte Unter-
stützung der Armen läßt sich noch durch andere M i t -
tel als Rechtsverletzungen erreichen. Ob und in.
wiefern eine besondere Rücksicht auf die Betheilung
der Gcmeindegliedct zu nehmen wäre, dieses wäre
dem freien Entschlüsse aller Berechtigten zu über»
lVssen. Moral und die gesetzliche Verpflichtung, sur
ihre Armen zu sorgen, dürften bei mancher Gemeinde
ein freiwilliges Abweichen von dcm strengen Rechte
bewirken. " )

V e st e r r e i ch
W i e n , l!>. Dec. Der edle Eiser des Herrn

v. Brück, Verkehr und Handel Oesterreich's zu be-
leben und tamit den Wohlstand der Völker und
die Hilfsquellen de5 Staates zu heben, läßt keinen
Weg und kein Mi t te l unbenutzt, und wenn in die-
sen Dingen seit »848 nicht noch Bedeutenderes ge-
leistet worden, wenn vieles Ausführbare und Ge^
meinnützige vorerst noch Entwurf geblieben, so trägt
wahrlich das Handelsministerium keine Schuld. Auch
der Plan l)i-. Knoblcchcrs, in Central-Afrika eine
kleine deutsche Niederlassung vorerst von Missionaren
und Laienbrüdern zu gründen und mit del» Völkern
jener fernen Tropengcgcndcn >inm freundlichen Vcr.
kehr anzubahnen, erfreut sich der besondcm Auf^
merksamkcit und Unterstützung des Hrn v. Brück.
Damit geschieht den Interessen des Handels, der
Humanität und der Wissenschaft ein gleich großer
Dienst. Seit der Aufhebung des ägyptischen Mono-
pols hat der Verkehr zwischen Trieft und den N i l ,
Landen eine steigende Bedeutung gewonnen, und es
ist keine Frage, daß dcrsilbc noch eines unermeßli-
chen Aufschwunges sähig ist, sobald einmal eine regel-
mäßige und fruchtbare Handelsverbindung zwischen
dcm Scnnaar und den Bewohner» der an tropischen
Naturerzeugnissen so reichen Neger-Lander Iuner-

») N i r ersuch«» um fcrucn' sscMigc Vritnia/, dic u»,?
voil , Ih»m Nctö willk'Müic« seyn wcrdcn.

D i e R e d a c t i o n .

Afrika's hergestellt ist. Wic wir vernehmen, erfreute
sich l>l-, Knoblcchers Plan auch von Seile S r .
Ma j . des Kaisers einer sehr günstigen Aufnahme.
Die Wechselbeziehungen zwischen Oesterreich und dem
Orient werden von Jahr zu Jahr wichtiger. Wien,
Trieft und Venedig wirken durch Handel und Wis-
senschaft auf die morgenländischen Völker tiefer und
bedeutender als man bei oberflächlicher Kenntniß der
Verhältnisse annimmt. Nicht nur die Register des
Tricstiner Lloyd, die wachsende Größe der österrei-
chischen Dampfflotte, das Flattern der österreichischen
Flagge bis zu den Mündungen des Don und Tscho-

! rokh geben hievon gültiges Zeugniß, sondern auch
der steigende Flor des wichtigen Institutes der Mc-
chitaristen spricht dafür. Wer die Verhältnisse der
Mechilarisien - Congregation in Wien und Venedig
näher kennt, wird über den mächtigen Einfluß, wel-
chcn die literarische Thätigkeit dieser gelehrten Mön-
che auf die über den ganzen Orient zerstreute arme-
nische Nation gewonnen, billig erstaunen. Die Zeit-
schriften, die Bücher, die zahlreichen Uebersctzungen,
besonders deutscher Werke aus dem Gebiete der Ge-
schichte, der Geographie, Linguistik, N'turwissen^
schaften, Reisclitcratur lc., welche in den armenischen
Druckereien von Wien und Venedig gedruckt wer-
den, gehen weit über Persien hinaus bis an die
Ufer des Indus und Ganges, und haben allerorten
eine Wißbegierde, eine Leselust, einen Trieb nach
Bildung und Kenntnissen unter den Armeniern hervorge-
rufen, welcher in diesem Handrlsvolke vor wenigen Iah.-
ren noch gänzlich schlummerte. Die Zahl der Buchcr-

! exemplare, welche die Mechitaristen Wiens alljährlich
»ach dem Orient reisenden, beträgt viele Tausende,
und ist in starker Zunahme begriffen. Auch die scdr
schöncn Landkarten, Globen, Kupferwerke der Me
chitaristen weiden im Orient stark gesucht, und in
de>, Werkstätten ihrer Drucker, Schristgicßer, For-
mcnstccher ?c. herrscht ungemeine Thätigkeit. Zu den
werthvollstcn Gaben der Mechitaristen in sehr schöner
Ausstattung gehören auch die metrischen Übersetzun-
gen des Homer und Virg i l . Sogar Ranke's Ge-

schichte del Reformation wurde von ihnen ins Ar-
menische Übertrag«,,. Mancher Autor , v»n dessen
Büchern unsere civilisirlen Nachbar,, icnsnts deö
Rheins u»d des Canals liicht die mindeste Notiz '
genommen, fand hier zu scincr Ueberraschlmg ftl'n,
deutsches Opus in dem fremden Gewände armeni- s
scher Schriftzüge. (A. A. Z,) !

V 3 i c n , 23, December. Dem Vernehmen nach!
hat der Herr Handelsminister den dermaligen M i -
nisterial-Beamten Firbas (aus den Jahren 1848^
und »849 als Journalist und Nedatteur der »Gra-
zer Zeitung" bekannt) zum Redacteur eines im näch-
sten Monate beginnenden, vom Handelsministerium ',
herauszugebenden Vcrordnungs- und Notizenblattcs I
für H.indcls- und Gewerbsfachen, dann Bautcn "
und Telegraphenwcscn ernannt. Dieses Amtsblatt j
wird auch im Pränumerationswege um vierteljähr-
lich 30 Kreuzer sür Wie», und I f l . für die Pro-
vinzen verausgabt, die, das erwähnte Feld des
öffentlichen Dienstes umschließenden Mittheilungen
aus allen Ländern des Kaiserreiches sammeln, und
in gefälliger Ausstattung drei M a l in der Woche
erscheinen. Die Slaatsdiencr und das Publicum,
namentlich der Haiidclsstand, werden dem Herrn
Handclsministcr gewiß Dank wissen sür dieses, in
Betreff des Gegenstandes eben so gemcinuützigr, als
hinsichtlich des Abonnements generöse Untcrnchmcn.
Für Wien wird nächst dem k k. Post^mte auch die
Buchhandlung Jasper, Hügel und Manz Pränu-
mcration annehmen.

— Die Redaction der unlängst von der B a -
nal'Regierung verbotenen „Iugosl. Nov.« übersandte
ihren Abonnenten ein Aviso, worin sie erklärt, daß
sie gegen den Ban und dessen Organe beim M in i -
sterium über das l i l«vi v,'u ohne vorhergegangenes
Verhör verhängte Verbot Klage führen wcide.

— Wegen der Flucht Kinkels schwebt jetzt beim
Krcisgcrichl in Spandau eine Criminaluntersuchung
gegen die beiden Gefangemvärter, welche die Flucht
vermittelt haben, uud gcgrn mehrere Einwohner aus

Spandau, welche bei der Sache bethciligt sind. Die
Sache wird möglicher Weise vor das Geschwornen,
gericht in Brandenburg kommen.

— Der Ausschuß der !>Ii>!l>»; <«8l<il hat in
einer außerordentlichen Sitzung am 14. d. M . be-
schlössen, ein böhmisches Conversations-Lexicon her.
auszugeben. Die Ober» Redaction wird Hr, Placky
führen und außer ihm sind noch die Herren Cela-

' kowsky, Fabian, Petr iua, Purkyne, «afarik, Stro-
bach und Wocel eingeladen worden, das Amt wis-
senschaftlicher Censoren zu übernehmen.

— Der Director Herr Carl deabfichtet mit
Bewilligung der k. s. Behörden einen Verein zu
gründen, dessen Aufgabe es seyn w i rd , durch eigene
Beiträge und milde Sammlungen den wohlgesitteten
und fleißigen Kindern erwiesen armer Aeltern des
Gemeinde.- Bezirkes Lcovoldstadt i " jedem Jahre am
heil. Christabend eine Gabe zu reichen, wodurch die
Kinder mit einem vollständigen Winter-Anzüge, mit
den ihnen zunächst nothwendigen Schulbüchern und
mich Maßgabe des herausgestellten Bedürfnisses viel-
leicht aucl) noch mit andern unentbehrlichen Utensi-
licn bethcilt werden. Zur Anbahnung seines grö
ßnn gemeinnützigen Zweckls betheilt Herr Carl heuer
aus eigenen Mitteln lünfzig Kinder im Alter von

^ fünf bis zwölf Jahren armer Aeltern des Gemeinde-
Bezirkes Lcopoldstaot am h. Christabend mit einer
Gabe. Jeder Knabe und jedes Mädchen erhält eine
vollständige Winterbekleidung und ein Körbchen mit
Früchten, Lebzelten und Kuchen.

— Bei Sprengung der Staatmauer in Brück
behufs der Stadierweiterung fand mau vorgestern
in der Tiefe von l ^ Klasttr das Gerippe eines
römischen Soldaten in voller Rüstung auf dcm
Sctiilde liegend. Leider gebrauchte mau, um diesen
Fund für die Wissenschaft zu erhalten, nicht die

gehörige Vorsicht, und sowohl Gerlppc als Rüstung
zerfielen in Staub und kleine Stücke, als man sie
aus ihrem Grabe heben wollte. Nur das Schwert
blieb unversehrt.

W i e n , 24. Dec. Die neuen Reichsschatzscheine
sind von der k. k. Staalsdrnckcrci mit größter Sorg-
falt ausgestattet. Dieselben stellen mit Hinzuziehung
höherer graphischer Kunstmittel ein scköncs B i l d der

' Typographie dar. Sie sil,d nicht complicirt, doch
l aber schlitzt ihre Einfachheit, dcglntet vc>>, allen Nunst-
i Vortheilen, gegci, jede Nachahmung mehr, als dieß
> bei den bisherigen Geldzeichen dcr Fall war. Die
i Verausgabung der nicht verzinslichen Scheine dürfte

mit Monltt März beginnen.
— Die noch schwebende Frage über Verwal-

, tung dcs Kirchcnvcrmögcus soll bereits einer fried-
lichen Lösung zugeführt seyn. Die bezügliche Ver-
ordnung soll nächstens veröffentlicht werden.

i — Auf der südöstlichen Staatsbahnstrecke werden
! gleichfalls fahrende Postämter eingeführt werde»,

die schon im nächsten Frühjahre, zu welcher Zeit
auch eine Aenderung in der Fahrten - Einlheilung
vor sich gehen dürfte, in Wirksamkeit treten sollen.

— I n , Aultrage des Handels - Ministeriums
müssen die Post-Directionen vom l . Jänner an
nach Ablauf eines icden Vierteljahres die Zahl der
versendeten Zeitungsexemplarc in einem Ausweise
vorlegen.

— Dcm Vernehmen nach soll das Führen
pscudonymcr Namen, wic dieß bei Schauspielern,
Künstlern und Schriftstellern üblich ist, nicht mehr
gestattet werden, und zu jeder Namens-Verände»
rung die obrigkeitliche Bewilligung erforderlich seyn.

- . Die stadthauptmanuschaftlichcn Nacht - Pa-
troui l ln sind beauftragt, den Z u s t a n d d e r
S t r a ß e n b e l e u c h t u n g z u ü b e r w a c h e n
u n d j e d e s Gebrechen a n z u z e i g e n . * )

* Am Bahnhofe zu Steinbrück an der Save
entfaltet sich seit dcm 1. d. M , ftit nämlich dicscr
Etationt'platz dem unbedingten Frachtenverkehre er-
öffnet wurde, cin sehr reges Leben. I n dem daselbst
neu erbauten, erst heuer vollendeten schöncn Haftn
liegen immer mehrere Schiffe, ihre Frachten vo>,

») Würe nicht auch in Lail'ach cine ähnliche Maßregel mchr
als nothwendig^ (D. N.o. d. V. Z.)
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und nach Croalim aus - und einladend. Die Alls-
Hebung der croatischcn Zol l . Linie beginnt ihre wohl-
thätigen Wnkungm auf die obern Länder schon ver-
schiedenartig zu äußern.

* Man meldet aus Böhmen, daß die Indu-
strie seit längerer Zeit einen außerordentlichen Auf-
schwung genommen hat. Auch der Werth des Grund«
eigenthums befindet sich in den industriellen Bezirkcn
in fortwährender Zunahme. — Dic Vorlesungen über
Nationalökonomie und Finanzwissenschaft, welche Pro-
fessor I o n a k an der Universität hält, sind von Zu
Hörern ungewöhnlich zahlreich besucht. Auf allen Ge-
bieten des dortigen Lebens äußert sich eine practische,
bedächtige und wohlbemcsscne Richtung dcr Geister,
die von idealen und abstractcn Tendenzen, wie sie
bisher unter einem Theile der czrchischen Bevölkerung
g.n,g und gäbe w a r e n , im m e r mchr zurückkommt.

* Um den sehr lebhaften Verkehr zwischen Böh-
men und Sachsen in Absicht aus die polizeiliche Con-
trolle der Reisenden nach Thuxlichleit zu erleichtern,
hat der Herr Minister des Innern, wie wir erfahren,
ausnahmsweise gestattet, daß die von dcn dazu be-
rufenen königlich sächsischen Behörden den dortigen
Staatsangehörigen ausgestalten Paßkarten im Krön
lande Böhmen für die Dauer von höchstens 14 Ta.
gen, vom jedesmaligen Gränzübertritte gerechnet, als
giltige Reiselcgitimalioncn angesehen werden. Die
Wirksamkeit dieser Concession hat jedoch erst vom
»5. Jänner »851 in d^s Leben zu treten.

5 S t a t i s t i s c h e D a r s t e l l u n g des V i c h-
standes in der ös te r re ich ischen Monarch ie
i m J a h r e >84l l . Von dem erwähnten Jahre
datirt der letzte in dieser Beziehung abgefaßte Aus-
weis, welchem wir folgende specielle Daten entnehmen.
Man zählt in Oesterreich unter der Enns 70.3« l
Pferde, »09.09» Stiere und Ochsen, 25l.634 Kühe,
300.705 Schafe. Oesterreich ob der Enns: 54.450
Pferde, 99.790 Stiere und Ochsen, 4l3.2»4 Kühe,
341.400 Schase. Steiermark: 56.773 Pferde, l 15.096
Stiere und Ochsen, 249.543 Kühe, »52.017 Schafe.
Kärnten und Krain: 43.812 Pferde, 130.»28 Stiere l
und Ochsen, »73.574 Kühe. 246 134 Schafe. Küsten»
land: 9207 Pferde. 44.503 Stiere und Ochsen,
50.134 Kühe, 377.427 Schafe. I n T i ro l : 22.293
Pferde, 86.926 Stiere und Ochsen, 320,804 Kühe,
490.825 Schafe. Böhmen- 156.359 Pferde, 26S.244
Stiere und Ochsen, 782.478 Kühe, 1,54 5 »36 Schafe. !
Mähren und Schlesien: 139.696 Pferde, 63.824
Stiere und Ochsen, 343.605 Kühe, 796.4», 1 Schafe.
Galizien: 579.668 Pferde, 590.856 Stiere und
Ochsen, »,021.814 Kühe, »,420.363 Schafe. I n
Dalmalien: 19.»99 Pferde, 49.632 Stiere und
Ochsen, 38.513 Kühe, 670.908 Schafe. Lombardie:
7l.4»7 Pferde, 152.989 Stiere und Ochsen, 263.375
Kühe und »31.304 Schafe. Venedig: 64.869 Pferde,
,87.269 Stiere und Ochsen, 219.889 Kühe, 367.286
Schafe. Militärgränze: 2l2.3l3 Pferde, 248.500
Stiere und Ochsen, 321554 Kühe, »,140,406 Schafe.

Der Vichstand wird in den conscribirtcn Län-
dern alle drei Jahre gleichzeitig mit der Volkszählung
vorgenommen; die letzte Zahlung fand im Jahre
»846 Statt. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel,
daß der Viehstand nur unvollständig aufgenommen
und um mindestens 2 5 ^ i " gering nachgewiesen
wiid. So z. B. erscheint die angegebene Zahl der
Schafe zu geriyg, da sie die Zahl der Lämmer, die
elwa 20^ . ausmacht, nicht enthält, und auch sonst
nicht vollständig seyn dürfte. Nach dem fortwährend
steigenden Bedarf an Wolle für die inländischen M a .
nufacturen und in Berücksichtigung der Größe der
Ein- und Aussuhr dieses Rohstoffes dürfte der Schaf-
stand der Monarchie über 34V^ Millionen Stück

betragen.
— W i e n , 26. December. Bereits sind cinige

Gesuche um Errichtung von Pserdefleischbänkcn bei
den Behörden überreicht worden, und es dürfte dem-
nach die Eröffnung eines solchen Localcs sehr nahe
bcvolsilhcnd seyn.

— Dem Vernehmen nach wird die provisorische

Organisation von (Zroation mit Mitte Januar 1851

durch Ernennung der politischen Beamten in'ö ̂ cbcn
treten.

— Das philosophische Doctorcn Eollcgium hat
sich dahin vereinigt, bei seinen Versammlungen wis-
senschaftliche Vorlesungen zu halten, und gleichzeitig
die Aufforderung an seine sämmtlichen Mitglieder
ergehen lassen, sich für die Abhaltung populär-wis-
senschaftlicher Vorlesungen aus irgend einem Gebiete
der philosophischen Wissenschaften für das größere
Publicum zu erklären. Die. Vorträge sollen an
Sonn - und Feiertagen abgehalten weiden.

— Dem Vernehmen nach werden im kommen-
den Frühjahr in Nußland Telegraphmlinim gezo»
gen werden, die sich an die österreichischen Leitun-
gen anschließen.

* M a i l a n d , »9, December. Nach einer amt-
lichen Bekanntmachung fließen die Subskriptionen
und die Rateneinzahlungen für das lombardisch-
venclianische Anlehcn von allcn Seiten ein, und die
Zahl der Unterzeichner betrug bis zum gcstrigen Tage
3568 Personen. Die von ihnen unterzeichnete Summe
erreicht bereits dm Stand von 3,736,740 Lirr. Eff^tio
eingezahlt wurden 2,340 693 Lire, wovon in Gold
23.766, in Silber l,745.993 und in Tresmscheimn
570.933 Lire, die Eentcsimi ungerechnet.

— 22. Dec. Der »N<mmm»«i iluliuuo" ist für
! die Dauer des Belagerungszustandes unterdrückt
worden; wie der amtliche Erlaß sich ausspricht, um
cincr mehr systematischen als begründeten Opposition
willen, und weil er seine Angriffe nicht bloß gcgen
die Negierung, sondern gegen die konservativen Prin-
cipien überhaupt und deren Solidarität in Europa i
gerichtet halte,

D e u t s c h l a n d .
Frank fu r t , 20 December. Gegen die Haupt-

stadt Kassel soll denn nun doch in dcr Weise vor-
geschritten werden, wie es die Bundesversammlung
gewollt. Da der Widerstand der dortigen Behörden
noch immer fortdauert, und es den beiden (Zommis.
saren, Graf Lliningrn und Herrn von Pcukcr nicht,
gelang, ein gütliches Nachgeben zu bewirken, wird
nun cm Executions.Corps von so viel baicrischen
Truppen zur Stcucrcuttreibung dort einrücke,, als
zu diesem Zwecke nothwendig erscheinen wird. Eine
dahin gehende Ucbcreinkunst ist bereits zwischen den
beiden Kommissären abgeschlossen worden. Außer
den Baiern würden noch ein Bataillon österreichi-
scher Jäger und ein Bataillon Preußen die Besat-
zung Kassels bilden. Von einer nahe bevorstehen-
den Rückkehr d<s Churfürsten in seine Residenz weiß
man hier noch nichts, sondern man vernimmt im
Gegentheile, daß dieselbe nicht eher erfolgen würde,
als bis die churhessische Angelegenheit vollkommen
gelöst wäre.

I t a l i e n
I n Nizza erregt jetzt eine Gerichtsverhandlung

allgemeine Aufmerksamkeit und Theilnahme. Ein
junges Mädchen, Naimns Johanna Giume, von
Berra, hatte von ihrem Geliebten auf dessen Ver-
sicherung, daß er sie ehelichen werde, sich zu einer
Schwäche verleiten lassen, deren Folgen sie kaum
fühlte, als sie darauf drang, den scincrfeits einge-
gangenen Verpflichtungen nachzukommen und sie
vor öffentlicher Entehrung zu schützen, während er
immer kälter gegen sie wurde und ihr auszuweichen
suchte. Auf die Nachricht, ihr treuloser Liebhaber
beabsichtige, ein anderes, ein reiches Mädchen zu
heirathen, beschloß sie, das Aeußerste zu wagen. I n
ciner Zusammenkunft mit dem Wortbrüchigen schil
dcrte sie ihm vergebens mit den grellsten Farben
ihre Lage und ihre gänzliche Hilflosigkeit AIs er
es sogar wagte, von seiner nahe bevorstehenden Ver-
mählung mit ciner Andern zu sprechen, bemächtigte
sich der Unglücklichen eine solche Wuth, daß sie
ihren Geliebten mit cincm Messer durchbohrte. —
Der vom Gerichtshofe gefällte Spruch lautet auf —
wenige Tage Kerker, denn die Untersuchungshaft
wird ihr zu gute gerechnet.

F r n u k r e i ch.
P a r i s , 20. Dec. D.r „(Sonstitutioncl" läßt

sich von der Schweizer Gränze wiederum schreiben,
daß Mazzini sich in Genf befindet, und ein reges
Lebcn seit seiner Ankunft untcr den Flüchtlingen
dieser Stadt herrscht.

— Der Minister des öffentlichen Unterrichts
wird dcm obersten Unterrichtsrath ein Project zur
Aushebung aller höheren Anstalten für gemischte
Konfessionen vorlegen; ein wichtiges Zugeständniß
gegen die katholische Partei.

— Einem Gerüchte zufolge hätte der Minister»
rath sich endlich über die Frage, ob das letzte Wahl-
gesetz auch auf die Präsidentenwahl anwendbar seyn
solle, entschieden. Ein, dem Ministerium befreunde-
ter Volksvertreter soll bereits beauftragt seyn, diesen
Gegenstand bei den bevorstehenden Debatten über
den Antrag Victor Lefrancs in Anregung zu drin-
gen, und das Ministerium würde dann die Erklä-
rung abgeben: daß das Gesetz vom 31. Mai auf
die Wahl eines Präsidenten der Republik nicht an-
wendbar sey. — Die Wahrheit dicscr Angaben müs-
sen wir dahingestellt seyn lassen.

L y o n , »6. December. Die Verhaftungen ha-
ben noch immer ihr Ende nicht erreicht, und den-
noch vernimmt man nichts Verläßliches über das

! große Eomplott, das den Sturz der Negierung und
Verschwörung gegen die Sicherheit des Staates bl-
absichtigt haben soll. Das Demagogenthum ist übri-
gens so sehr gedrückt und d^rnttdergehalten, daß man
unter dem Belagerungszustände wenigstens nichts zu
besorgen hat. General Eastcllane führt ein scharfes
Regiment. Die Legitimistcn kümmern sich noch am
wenigsten um den Ausnahmszustand, sie versammeln
sich ost und halten Nath über die Mittel, das Kö-
nigthum Heinrich V. einzuführen. Ihre Zahl hat
in der letzten Zcit freilich nicht sehr zugenommen.
Fabrikanten und Unternehmern ist es zu gefährlich,
um neue Umwälzungen heraufzubeschwören, deren
Folgen denen der Krise vor zwei Jahren gleichen
könnten. Eine eigentlich orleanistische Partei ist da-
hier gar nicht mehr vorhanden.

S t r a f t b u r g , 19. Dcc. Das neu ausgehobene
Contingent ist bereits auf dem Marsche nach seinen
verschiedenen Bestimmungsorten, während die Gar»
nisoncn an der äußersten Gränze zu Weißenburg und
^.'auterburg bereits Verstärkung erhalten haben. Ob
die Negierung daa Heer in der nächsten Zeit auf
den vollständigen Friedcnssuß zurückführen oder eine
neue Vermehrung der Truppenkörpcr vornehmen
werde, hängt lediglich von der Gestaltung der Zu-
stände in Deutschland ab. Das Ergebniß der
Dresdener Konferenzen also wird auch in dieser Bezie,
hung maßgebend seyn. Daß unsere Regierung von
den friedlichsten Gesinnungen beseelt ist, unterliegt
keinem Zweifel; denn es ist gewiß, daß sie nichts
sehnlicher wünsche, als den Gewerbestand zu heben.

Neues und Neuestes.
Telegraphische Depeschen.

— Z a r a , 20. Dec. Man hofft, daß ein von
dem neuen bosnischen Pascha an die Bevölkerung
von Mostar gerichtetes Proclam die dortigen Zu-
stände friedlich schlichten werde. Der Aufenthalt des
Kavas Pascha ist noch immer unbekannt.

— Dresden , 24. December. Heute l0 Uhr
Vormittags fand eine Conferenz zur Prüfung der
Vollmachten Statt. Uebermorgen wird die nächste
Sitzung abgehalten werden. Außer Schwarzenberg
und Mantcussel hat auch Bcust die Hoffnung auf
Fricdcnserhaltung und Eintracht ausgesprochen. Pferd-
ten verlangt Volksvertretung beim deutschen Bunde.

— T u ' i n , 22. Dec. Der Senat hat das Ge-
setz über Aufhebung der Banalitäten mit 51 gegen
7 Stimmen angenommen. Der Kriegsminister hat
einen Gesetzvorschlag eingereicht, wonach cmigrirten
italienischen Offizieren Hilfsgelder zur Unterstützung

l zu ertheilen wären. Vom 24. d. bis 20. Jänner
l85 l bleiben die Sitzungen der Kammern suspendirt.

Verleger: I g n . v. K l e i n m a y r und Fedor Vamberg .
Verantwortlicher Herausgeber: I g n . A lo is v. Kleinmayr



HlHmH zur Im!mc!wr^eitmm.
Telegraphischer <5o«rs - Per icht

der Staatspapicre voin 2?. Dec 1850.
Staats schulbvcrschrcibunsssn zu 5, Ml . (in CM.) !>5

betto ^^l/i ., „ «2i l / l<;
Staawschuldvn'schrcil'nxgcu „ 2 ^ / 2 „ „ 49 Il/4
Darlthci, mit Vcrlosung v. I . 18.^4, für 50U fl. i)70
Wirn. Stadt-Banco-Obl. zu 2 l / ^ PtC. (>" CM.) 52
Ol'ligatione» von Galizicn . zn 2 pl5t. 40

B a u f - ^ t i s » . vr. Stuck N^.> i» L. M.
Actien dcr .ssaiftr Ferdinands-Nm'dbah»

zu 10<W ft. C. M 113N1/4 ss. m (5. M .
Actien dcr Oidcnburg.-Wr.-Nnlstadtcr

Eistnbahn ^ii 20U ft. (5. M . . . . 10! ft. in 6. M .
Actie» der ost.rr. Dolmu-Dam^fschifffahrt ^ .̂  -,

zu 500 fl. C. M 510 sl. in V. M .

Wechsel-Cvurs uoin 2 7. Dec. »850.
Amsterdam, snr 100 Thaler Current, Nthl. <78 i Monat.
VIiizMnra., siir »00 Guldcu (inr., Gnjt>. l 2«G . Nfo.
Fnnifsllrt a .M. , fiir 120fl.si,dd. Aer- )

«ins-Währ. im 24 </i fi. ssnl), Knld.) 12« 3 Mmial
Genua, für 300 »ene ̂ icnwnt. Vile. Gllld. I4<l O. 2 Monat
Hamburg, snr 100 T'hain Äai,^', Äthl. 1«<) 1̂ 2 2 M^iiat'
Üondon, fi,r » Pfund Sttrling, Gulden 12>24 3 Mouat
Marseille, snr :i00Frl"lsc», . (zjnld. l4l> « / ! 2 Monat
Ulari^ für 300 ssran'en . . G«ld. 150 2Monal
Vusarest fi'ir i Gulden . . . para- 220 5l T. Sicht
>«. K. Münz - Dm-ateu 31 pr. l i t . Agio.

Fremden-Hn.lrige
der hier A»»tteku,,l«,eueu ,>,»d Abftcrcisten.

D e>, 22. Dece inber I 8 5 U.
Hi'. Abasiat,, Pr>vat«er, — lliid Hr. Cattdini,

Haxdl'lsm. ; beide vo« Wien i^ch Tliest. — H i .
Ioh. Netinger; — H>>. H»go No^ci , — l,. Hr. G>o.-
brt i ; allc Z Beamte; — Hr. Kllcky, — u„d Hr.
Mol,es Fi i l j , , beide Haüt-clöl^lle, — imd Hr Gi af
v. Dnbsty, N.ittin'; alle « vo» Tik'st nach Wie».

De„ ^3. Hr. Bette; — H,. <?agltsch. — imd
Or. lÄchttö, alle ^ Haiidelsleute; — Hr Dr. Ka„d-
lcr, Advoc^t; - H,. Mu l l , , Helrfchafl0i..hab^-, -
u. ^ r . Mazokell,, Privatier; alle li oo» Wiei, iî ch
.̂nest. — Hr. Moses Koe», tmk. Ur.M'lhii» , .. n„l)

0 r . U.dw,q Bnmetti, Dr. der Mc!)izi» j beide ro>,
Trx'st nach Wien.

De., 24. Fr. ^ s ^ i e «räf», v. S . l i ) . Zizers,
Pr.rate; - ^ ' . Georq Thoristo», l>. britt Major;
^ H^. AKr v. Grote, t.n.ss. Col. i.r; - H,. Frie-
dnch I .bary. ^»d.Is», . ^ ..„d Hr. Adolf ^öwy,
Ge,chattsleisrl,der; alle 5 von Trieft »ach Wien. —
Hr. Laskl), — u. Hr. Chiarey, bride .Y^lidelolente;
— Hr. pasty, Großhändler, — u>,d Hr. Carl V i
tonello, Plivatie, ; alle 4 r>o» Wien n.,ch T'iest. —
Hr. Hemierle, Gesa»drjch.,fl5 - A t t ^ , roi, A)ie.:
„ach Colist^ntiliopel.

5r. Gieobola, — u. H>>, H.,ged^i>, beide H î,.-
deloleute; — Hr. Taglioni;— H>-. Ritte, r. Mineibi,
— u. Hr.'Jot). Gras Urelli ; alle '! Pr,>'atier:i; -
Hl'. Kick, Fobl'ikaxt; — H>. Potai, P.ofessor, —
lllld H^, Tofani, Marine Major; alle « v.'» Wien
»ach Tiiest. - . H>. Rafeleber^er, Privatier, von
Wie,,. — Hr. Ioh. ^raochma, — l»,d Hr, Ioham,
Rlisca, beide Ha„l>els!el>cei — H>. Ainon Wimm^,
k. bair. Professor; — Hr. Hierrnimns Gll^stalla, —
ll^ Hr. Alerte, 'Gteier, b̂ ide Pi ivat ers, — u. Hr.
Ca,l Sch«reige,, Mechaniker; .alle 6 ool, Tliest «ach
Wie»,. — Hi>. Ios. K l l i t , Schauspieler^ von'.Tnest
lî ch Gray. , ' !-

Veyeichniß drr hier Verstorbenen.
D e n l 9. D e c e »i b e r. «^ ^ ' '

Mariana I.'agode, Magd, alt 20 I,ch,e, im C>.
vilspilal Nr. l , am Typhus.

Den 20. Den, H.rro MatihailS lllba»^, biirgl.
Schuhll>ache>N!e,ster, seine Gaicin A^neil, all öA Jahre,
in der Polana-Vor^adr s)lr. l , an Altersschwäche. —

Den 2! . Anna Samel), S t i f l i n g , alt «5 Jahr,,
im Strafhause ilir. 47, an der allgeuieinen Waffelsuchc.

De» 22. Simon Michels, verrechnender Kellner,
alt 45 Jahre, iu der Gradischa-Vcrstadc ^»'. 58, an
der Lungenschwindsucht. — Der N ^U. , ^ Kind Io.-
haun, alt 5 Jahre, in der Polana . Voriiadc ^ir. 22,
a» CouvUsionen. — Den« Matthauö Erfchen, Web.r,
sein Kind Iohalni, alt !j7 Stnnden , i» der St . Peters
Vorstadt 3lr. 84, au Schwäche.

Den 26. Johann Balthesar, Ha»)k».'cht, alt l?
Jahre, in der Polana - Vorstadt Nr. 34, an der
Bungen - Tuberculose.

37^48^. (I)
K u li d in a ch u n g.

Eö wird am 4. Jänner l«5,l , Vormittags
^<>Uhr,in dcr hil'siqcn k. k. Vezirkshauptmam,-

schaft cine Licitan'on für dic Einlicfcrung der vom
l . Flügel des I I . Genöd'armerie-Regiments er-
forderlichen Furage auf die Zeit vom I . Februar
bis Ende October I85 I abgehalten werden.

Die Licitationsbedingnisse können in der k. k,
Bezitkshanplmannschaft ersehen werden.

Der tägliche Bedarf besteht für Laibach in
40 Hafer,- 4<l Heu- und 40 Streustroh., für

Oberlaibach i» 5 Hafer, - 5 Heu - und 5 Streu-
stroh - Portionen.

Unternehmungslustige werden zu dieser Ver-
handlung eingeladen.

Vom 1. Flügel- Commando des k. k. I » .
Gensd'armelie - Regiments. Laibach am 27. De-
cember IH5N.

Z. 2471. ( l ) Nr. WttU.

Prnttumeeatious Einladung
auf die

in slovenischer Sprache in der B l a s nik 'schen Druckerei in Laibach
«5 ^ erscheinende Ze i tung:

V

„Ljuhljaiiski Casnik.^
Mi t dem Beginne des Jahres 185,1 tritt der,,I^ul>Ij:m«I<l' l^i«mlv" m das zweite Jahr

seines Bestandes. Allein mit dem Wechsel des Jahres tritt auch ein Wechsel in der Redaction
dieses Blattes ein, da seine Verufspflichten und seine Entfernung von Laibach dem bisherigen
Redacteur nicht länger die Leitung dieses Blattes gestatten.

Wir halten es demnach für unsere Pflicht, unseren geehrten Lesern die Grundsätze dar-
zulegen, die der neuen Redaction als Leitstern vorschweben werden.

Der wird im Allgemeinen aus ganzem Herzen Oe ster re icher, —
er wird als solcher insbesondere S l o v e n e seyn.

Als Oesterreicher wird er Alles fördern, was die Interessen unseres theuern, großen
(Hesammtvaterlandes befördert, und Allem entgegen treten, was diese, was die Einigkeit und
den Friedeil der Brudervölker bedrohen könnte.

Als treuer Sohn seiner slovenischen Mutter wird er alle seine Kräfte aufbieten, um,
unterstützt von Gleichgesinnten, beizutragen, unser Volk auf jene Stufe von Aufklärung, Wohl-
stand und Glück zu erheben, dessen sich andere Völker erfreuen und deffen es s) würdig ist.

Die vernünftige Anwendung der freien Institutionen der Neuzeit macht im Allgemeinen
die Kenntniß der Gesetze nothwendig, und die Regierung hat den ,,^jill»hlm«!<i <'l»«nlli.^.
gewählt, um ämtliche Acte, Verordnungen und Kundmachungen, insoferne sie nicht in den
Bereich des Reichs- oder La^ndesgeseh-Blattes gehören, in slovenischer Sprache zu veröffent-
lichen. Der „>^,il>lslm«lii (,'ll8m'!<" wird aber auch bemüht seyn, wo es Noth thut, seinen
Lesern den Geist neuer Gesetze ausführlicher zu erläutern, und die Regierung auf die Bedürf-
nisse des Landes freimüthig aufmerksam zu machen, die politischen Ereignisse der Zeit, jene
Qesterveich's insbesondere, wird er emsig, wie die Biene den Honig, sammeln und so schnell
als möglich seinen Lesern bringen; damit er aber vor Allem ^ein treuer Spiegel der Heimat
weldl', muß cr alle Freunde unseres schönen Kronlandeä um ihre Unterstützung durch schnelle
Mittheilung aller dcnkwü'rdigl'li Ereignijse bitten

Neben den politischen Nachrichten wird der >>^j!!l)lj':m«lii t)l,8t,ilc" seinen Lesern auch
getreu die interessanteren Gerichts-Verhandlungen belichten, und auf diese Art der Oesfentlich-
keit des neuen Verfahrens ein weiteres Feld eröffnen.

Die Förderung und Vermehrung des Wohlstandes des slovenischen Volkes in allen Zweigen
der Volkswirthschaft wird eine seiner vorzüglichsten Aufgaben seyn.

Der „Laibacher Erzähler" wird die Ereignisse unserer Hauptstadt berichten, und ein eigenes
Feuilleton wird den Erzeugnissen der Literatur und Kunst, dem geselligen Leben gewidmet, und
das Vaterländische hiebei vor Allem berücksichtigt seyn, in seiner Sprache aber wird der
»l^ll!»h:m.»cki <'««ml<« dem Fortschritte der Ausbildung und der allgemeinen Verständlichkeit ,
möglichst gleich Rechnung zu tragen sich bestreben. Nach diesen Grundsähen aufrichtig .bemüht,
die Wohlfahrt unseres Volkes nach allen Richtungen zu fördern, hofft der »l^oIi l^l l lZl i, ('»«mk«
auf patriotische Unterstützung und .Theilnahme aller slovenischen Brüder.
. ^ , Der ,)l^jul)h.'M8l(l <1»«nili« erscheint in der Druckerei des Joseph B l a s n i k in Laibach
wöchentlich zweimal, d. i D i n s t a g und F r e i t a g , und zerfällt in das H a u p t b l a t t und
das A m t s b l a t t

Das H a u p t b l a t t enthält drei, Theile:
1. Den amt l i chen Theil mit Nachrichten über Ernennungen, Beförderungen und amt-

liche Kundmachungen, welche von der Negierung bekannt gegeben werden.
2. Den n i ch tamt l i chen Theil mit leitenden Artikeln zur Erklärung der Staalscin-

richtungen und Bedürfnisse des Landes, und Mittheilungen der wichtigeren Begebenheiten des
I n - und Auslandes.

3. Das F e u i l l e t o n für Literatur, Kunst, Unterhaltung und geselliges Leben.
Das A m t s b l a t t enthält die ihm von k. k. Behörden zugeschickten amtlichen Kund-

machungen, Aufrufe, Concurse, Dienstausschreibungen u. dgl. m., dann ein Anze ige b l a t t
für Privatpersonen, welche öffentliche Ankündigungen durch den »l^'>l'h:m«ki ^ilsuili." bekannt
geben wollen.

Der Pränumcrationspreis beträgt, wenn das Blatt in der Druckerei des Verlegers Joseph
V l a s n i k abgeholt wird, ganzjährig 6 si , halbjährig 3 fl.; mit der Post versendet ganz-
jährig 7 ft., halbjährig 3 fl. 30 kr., vierteljährig l fl. 45 kr.

Laibach am l.',. December IK5l>.

C. Nielzcr, Joseph Blasnik,
veraiitwottlicher Nrdacttur. Verleqer. ,

L c ^ D e r heut igen Z e i t u n g l iegt die Bekann tmachung der „ S t a t u t e n d e r S p a r c a s s e i u
L a i b a c h " bei.

U l H " D e r heut igen N r . l iegt eine Anzeige über das „ I l l u s t r i r t e F a m i l i e n b u c h d e s
ö s t e r r . L l o y d " bei.
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d.r 1848 anher aushaftcn, hiermit aufge-
fordert, die erwähnten Rückstände bis Ende Fe-
buar 1851 um so gewisser an das gefertigte Ver-
waltlmgsamt abzuführen, als sonst d'ese Rück-
stände auf Kosten der Nestanten im Rechtswege
eingetrieben werden.

Verwaltungsamt des Gutes Habbach sammt
incorporirten Gülten zu Habbach am 13. Decem-
ber 185U.

3. 2433. (3)

Zahlungs- Aufforderung
an die vormaligen Unterthanen der mit
der Herrschaft Raomannsdorf vereinigten

Stadtgült Radmannsoorf.
I n Folge der hohen Mnisterial-Verordnun-

gen vom 9. August und 29- September d. I . ,
durch die Reichsgcsetz- und Regierungsblätter
<^X und <ÜXX1X, Nr. 32« und 3«9 kund
gemacht, sind die sämmtlichen Rückstände der grund-
herrlichen Ulbarial-Forderungen bis einschließig
»847 von den Verpflichteten an die Berechtigten
abzuführen, widrigcnö diese Ausstände im Rechts'
wege eingetrieben werden.

Um den Rückständlcrn bedeutende, bei einigen
derselben mit den Restbeträgen in keinem Ver-
hältnisse stehenden Kosten zu ersparen, werden
nun Diejenigen, welche mit Urbarialschuldig-
keilen aus dem bestandenen Unterthans-Verhält'
niffe henührcnden Leistungen bis inclusive
1847, und mit Üaudemien bis 7. September
1848 anher aushaften, hiemit aufgefordert, die
erwähnten Rückstände bis Ende Jänner 1851
l<m so gewisser an die gefertigte Herrschaft abzu-
führen, als sonst diese Rückstände auf Kosten der
Restanten im Rechtswege eingetrieben werden
würden.

Herrschaft Radmannsdorf, vereinigt mit der
Stadtgült gleichen Namens, am 18. Decem-
ber I^5U

Z. 2339. (3)

Häuser-Verkauf
in Laibach.

Das Haus-Nr. 5, mit der Aus:
ficht auf den Marktplatz, bestehend
aus 16 Zimmern, 6 Küchen, 6 Holz-
legen und 3 Kellern, ist aus freier
Hand gegen sehr billige Bedingnisse
zu verkaufen.

Femer ist das neuerbaute Haus
Nr . W in Schischka, sehr nahe der
Triester Staatselsenbahn, bestehend
aus 4 Kellern, 3 Magazinen, 38
Zlmmern, 15 Küchen und Holzlegen,
Garten und Aeckern, gegen mehrjäh-
rige Ratenzahlungen oder gegen 5proc.
Metalltques zu verkaufen.

Das Nähere erfahrt man bei der
Frau A n t o n i e S c h e r a u h in
Laibach.

Z. 2469.

B e r i c h t i g u n g .
I n der Laibacher Zeitung Nr. 292, vom

19 d. M . , wurde in der öffentlichen Bekannt-
gebung: daß mit 1. Jänner 1851 zu Neustadtl
eine Abgabe für geduldete Hunde aus Po-
lizeirücksichten eingeführt werde, der Ausdruck
Hunde-Steuer gebraucht; damit aber die gene-
rische Bezeichnung »Steuer" nicht etwa zu dem
Mißverständnisse Anlaß gebe, als wolle sich die
Ncustadtler Gemeinde eine Prärogative der Re-
gierung anmaßen, so wird die erwähnte Ver.
öffentlichung dahin berichtiget, daß die in's Leben
Netende Auflage als eine Schutz-Taxe für die
geduldeten Hunde in vierteljährigen Raten pr.
All kr. l i i > ! l < ^ ^ an die Gemeinde zu entrichten
kommen.

,3. 2435. (3) Nl-. 433-

Sparcasse Kundmachung.
Wegen dem Rechnungs - Abschlüsse für den I I . Semester 1850 wer-

den bei der Sparcasse

vom 1. bis 1Z. Jänner 1851
weder Einlagen anqenommen, noch Rückzahlungen geleistet«

Sparcasse Laibach am 49. December 18Z0.
Z. 23«2. (3). '

Am nächstkommenden s. Jänner
erfolgt bestimmt und unwiderruflich

die vierte Verlosung
von » « » » Stück

Mailand - Como - Rentenscheinen
mit Prämien von fl. 20000 — Z000 — 2000 — u. s. w.

Jeder Rentenschein gewinnt mindestens und sicher R4 fi. Conv. Münze.

I n Laiback find derlei Rentenscheine so wie auchgräfl W a l d s t ein'sche
Lose für den 15. Jänner, zum bllliasten Course zu kaben bei

«loh. Ev« Wut seh er»
Z. 2363. (4) Azz

Weihnachts und Neujahrs- Geschenken
kann es sicher nichts interessanteres geben.', als ein Lotterie-Los Es ist dieß eine
freundliche Gabe, welche nicht bloß für einen Augenblick erfreut, sondern durch
längere Zeit das allerangenehmsie Gefühl, die Hoffnung, rege macht, und im Glücks»
falle zur reichsten Gabe wird.

Die Classen- Lotterie, welche zu Gunsten der fünf Invaliden-Fonde eröff-
net wurde, enthalt 6A,Z3tt Gewinnste im baren Gelde, mtt Treffern von fi.
200,000 /40,000 — 3OOOO — 20 000 — II,OOO— 8000 :c :c

Der Besitzer eines einzelnen Loses zu dleser Lotterie kann ä und mehr dieser
Gewinnste machen; außerdem verschafft man sich aber auci> durch'Ankauf eines sol-
chen Loses das angenehme Bewußtseyn , bei emem 3lcte der Dankbarkeit und Mensch«
lichkeit mitgewirkt zu h^cn, indem l^i dicscr Geld-Lotterie, welche mi t der Ge-
.«^<b^ 2l„sspielmlft nicht zu verwechseln ist, der ganze Gr t r aa für un-
sere im Kampfe verkrüppelten Mitbrüder bestimmt ist.

Lose zu dieser Lotterie sind in Laibach billig zu haben bei'm Handelsmanne

Z. 2451. (2) " ^ '

Zur Nachricht.
Elnes vorkommenden Falles wegen findet sich der „Vorstand der evan-

gelischen Gemeinde in und um Laibach" veranlaßt, hienut öffentlich zu erklä-
ren, das ein jedes, wie immer geartetes Document der evangelischen Ge-
memde in und um Laibach, nur dann Geltung habe, wenn es von zwei der
unten Beigedruckten unterfertiget ist. Mündliche Auftrage im Namen des
genannten Vorstandes mögen gar nicht berücksichtigt werden.

Laibach den 17. December I860.
Gustav Heimann. Franz Eder.
Wolfg. Fried. Günzler. Mich. Lansel.

Ver Wiener Dote
a l s

^Allgemeine Oesterreichische Gemeinde-Zeitung«
^scheint in Wien als 3ter Jahrgang auch im Jahre ! 8 4 l t ä g l i c h , mit Ausnahme der Montage. —
Prä'numeralionöbriefe kölmet, jederzeit, jedoch nur f rank i r l , mir Angabe des Namens , Wohnortes und
der P o s t s t a t i o n , an die Redaction dieses B l a t t t s in W i e n , S tad t N r . 3 5 1 , eingesendet werden.

D i e A b o n n e m e n t s . P r e i s e s i n d :

f ü r d ie K r o n l a n d e r : f ü r W i e n :
Ganzjährig . . . 3 fi. __ kr. (5. M . Ganzjährig . . . 2 fi. — kr. C. M .
Halbjährig . . . I „ 30 » „ Halbjährig . . . I „ — , >,
Vierteljährig . . . — » 45 „ „ Vierteljährig . . . — » 30 „ „
Monatl ich . . . — " >5 », » Monatlich . . . — » l l i „ „

Dieses Tageblatt ist politischen I nha l t es , und hat sich namentlich die lüesprechung der G e m e i n d e .
I n t e r e s s e n zur Aufgabe gestellt.

Auf das mit demselben täglich erscheinende B e i b l a t t f ü r H a n d e l s ? , G e w e r b e ' u n d L a n d ,
w i r l h s c h a f t s . - I n t ere ssen wird wie bisher el^cne Plänumeral ion zu dem Preise von ganzjährig
2 fi., halbjährig l ft, vierteljährig 30 kr. (5. M . angenommen.
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Z. 2474. ( I ) Nr. 5086.

E d i c t .
Von dem k. k. Äezirsfltlichte Laas wird hiermit

bekannt gemacht: Man habe in der Ereculiunssache
des Herrn Franz Pctschc von Allenmalk', (̂ cssionärs
des Joseph Perchai von Kutmata, die an^esuAte
ereculive Feilbielung der, dem Execulen Thomas
Krainz get)örige>', zu Raunik gelegenen, im ehema-
ligen Grundbuche der Heirschaft Äiadlischegg 8ul>
Urb. ?lr. " ? / l ^ , Rett. Ns. 423 vortommlndrn,
laut SchätzungöprolocoUes vom 4. Juni 1850, Nr.
2020, auf 400 fi. gerichtlich btwenheten Rtalität,
wegen, dem Creculionsführer als iöessimlar des Io»
seph Perchai von Kukmaka, aus dem Urchcile vom
29. August !848 , ^cr. 2359 , schuldiger 30 sl., der
^'>ü äiliscn seil 2^. Juni l«^>8, der HerichisrV>sten
pr. l l st. 3 l kr. und ocr <Kreculio>iskosten dcwiUi-
get, und zu deren Vornahme 3 Tagsatzungen, als
aus den 20. Jänner, 20. Februar und 20. März
l85 l , jedesmal Vormittags von 9 bis 12 Uhr im
Orte Räumt mit demBcisatze anqeordnel, daß obige
Realität nur bei der dm ten Tagsatzung auch uniec
dcm Schä'vungöwcrlhe veräußrrl werden wl'ude.

D>)s EchayungbprotocoU, der Giundbuchser-
tralt und die iÜcitalionsbedingniss!,' erliegen bei dic>em
Gerichte zur beliebigen Einsicht bereit.

K. k. Bez. Gclicht Laas am 6. December ls50.
Der k. k. Bczilttzrichter:

K o s ch i e r.

Z. 2^>?2. ( l ) ^iir. 5I02.
E d i c t .

iUon dem k. k. Bezitksgclichle zu Laas wird
hiemit beranllt gemacht:

Os sey in der islccutionbfacke des Hrn. (Zarl
Hojter, (iessilmäts des Pdilipp Folstner von Schl>ec>
derg, gegen Anton Mitlavi-io von Deutsckoorf, p<l<».
auc'. dem gelickllichen Vergleiche vom 26, M.u l!^^7,
Z. Ü23 und (Zession vom 27. November 1^4U >chul-
digen 82 si. 35 kr., saunn! 4"/^, IilMcssen und
^ieculionstosten, in die Flilbieiung der drin Alnon
Miklav<u^ gchö'igen, zu Dcucschdolf gdcgenen, und
i.n Grundbuche der Herrschafi Haasbeig «nli Necii.
Nr. 936 voikommcnden Vierirlhube, im ^erichlllchcn
Schätzungswerlhc von 668 fi. gewiUiget, und es scy>n
hie^n drei Feilbielungs>agsatzungen, auf den 20. Jan-
ncr I ^ 5 l , auf den 20. Februar l85 l u->d auf 0lt,
20. Ma i l 8 5 l , jedesmal Vormiitag von 9__1!i UH'-
und im One der in ^recution gezogenen Ncaluä,
niit dem Heisahe bestimmt wo.ben, das) die Feil'

bienlngslealuäi nur bei der d»itten Tagsatzun,; um
oder auch unter dem Schatzungswetthe hintangege^
ben werden wird.

Der Ärundbuchserlract, das Schätzungsftroto<
coll und die Liciralionsbedingnissc erliegen hierge
lichls zur Einsichtnahme.

K. k. lÜezirksgelicht Laas am 16. December 1650.
Der k. k. Bezirks Richler:

K 0 s ch i e r.

Z. 2468 (1)

Haus - Verkauf.
Ein in der Stadt gelegenes, im besten

Bauzustande befindliches, zu jeder Specula-
tion geeignetes Haus nebst einem G a r t l , ist
aus freier Hand gegen vortheilhafte Veding-
nisse zu verkaufen.

Nähere Auskun ft wird im Zeitungs-Comp-
toir ertheilt.
Z. 2l<li. (,)

D i e H a n d l u n g

.zum Fürst Mi losch.'
am Hauptplatze Nr. 8 in Luidach,
empfiehlt sich mit ganz »u'u assomrtcn Galan-
terie - G^gcnstaudcn zu Fcstgeschcnkcn, dann mit
angefangenen Damcn - Handarbeiten , neuesten
Berliner Stickmustcrn und allen zur Stickerei cr-
forderlichen Artikeln in rclcher Auswal).

Ferner hat sie ein Depot von dem berühmten
Zahnw'isser „l^üll cl<? ^oi.<)t." in Pariü, wel-
ches jeden Zahnschmerz augenblicklich heot; wer-
den von diesem l^uli einige Tropfen, mit Wasser
verdünnt, die Zähne täglich gcreimget, so wird
sich nie ein Zahnleiden mehr einstellen. TX'rP^'iö
pr. Flasche ist 3 Franco, oder l si. 12 kr. in s i l -
ver ̂  Münze.

Auch ist daselbst das k. k. priv. Conserva-
tions-Zahnpulver von Dr. Griff in Wien, die
Schachtel ü 20 kl'., sowie das k. k. prw. Zahn-
reinigungsmittel, unter der Bencnnung: ..Zahn-

pasta" von Dr. Pfcffermann, zu I si. !2 kr., dann
echtes Cölnerwasser von Maria Farina, öebenö-
cfsenz, Balsam für Rheumatismus und Krampf,
Psiaster gegen Hämorrhoidcn, dann Hühneraugen-
Pflaster, persisches Insecten - und Schwabenpulver
billigst zu haven.

I n Verbindung mit einem Wiener Commis«
sions-Gesckäfts-Bureau übernimmt sie fortwäh-
rendalle Obliegenheiten und Geschäfte, welche in
der Residenz in irgend einer Art zu d.sorgen gê
wünscht werden, gegen eine sehr mäßige Provi-
sion, Für eine rcele Bedienung bürgt

«Rtt8<;pl» I t ^ K » » N 3 S r .
Z, 2479. (!) '

Schlittschuhfahrer.
Zur Benützung der Eisbahn unter

dem Schlosse Umerchurn lst für die
aanze Dauer derselben ein Abonne-
ment eröffnet, wozu dle Abonnemets-
Karten gegen Erlag von 1 fi. 30 kr.
für Erwachsene,«, l st. für Kinder,
taqlich in der Freyh. Zois'schen Elsen-
Ntedcrlage am Raan gelöst werden
können.

Grdlipfel ° Verlauf.
Es werden 200 Mchen Gebirgs-

Erdäpfel aus Stepermark von vor-
züglicher Qualität und Güte, beson-
ders zum Samen geeignet, der Ztr.
zu 2 si. /zZ kr. C. M. verkauft.

Anzufragen Mi Gasthause „zum
weißen Kreuz" an der Wtener-Linie
Haus Nr. t)3.

F iAß i t dem Beginne des Jahres 185! sind fast alle Journale der österreichischen Monarchie in die Lage versetzt, die bisherigen Pränume-
rations-Bedingungen zu ändern Das fortwährende Steigen der Papierpreise, sowie die jüngsten Verordnungen des Herrn Handelöministers in
Betreff der Postversendungen, sind die nächsten veranlassenden Ursachen dieser Aenderung. Der Letzteren zu Folge würde die einmalige Versendung
für sechs Tage in der Woche:i st. betragen, während sie früher 1 st. !><> kr. betrug, was schon allein, ohne dasi die um vieles höheren Spesen,
die aus der neuen, schwierigen Erpeditionsart erwachsen, gerechnet werden, eine jährliche Differenz von I si. 30 kr. pr. Exemplar beträgt.

Die „Laibacher Zeitung" wird, wie bis jetzt, taglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, in einem Bogen des bisherigen Formates
erscheinen, und stets bemüht seyn, die politischen Neuigkeiten auf die schnellste Weise mitzutheilen.

Wir können ohne Selbstüberschätzung auf das von vielen Seiten gefällte Urtheil hinweisen, daß sich das Blatt in diesem Jahre bedeu-
tend gehoben, indem wir weder Mühe noch Kosten scheuen, den Wünschen der I>. '!'. Herren Abonnenten nach Kräften zu genügen. Unsere vielen
Korrespondenten aus allen Theilen der Monarchie, unsere mehrseitigen iiterarischen Verbindungen bieten den verehrten Lesern schleunigst das Inter-
essanteste; vorzugsweise aber machen wir auf den Umstand aufmerksam, daß wir unser Hauptaugenmerk daraufrichten, die Ä tach r i ch teu a u s
d e m S ü d e n scklel lu i f tst nach dem N o r d e n zu befördern, da die Laibacher Zeitung, vermöge der örtlichen Lage und als das in die-
str Richtung südlichste deutsche Blatt, am meisten hierzu berufen scheint. Unsere Korrespondenten in Trieft, Venedig, Verona, Mailand, Ancona,
Spalato u. s. w. setzen uns in die Lage, diesen Anforderungen zu entsprechen.

Das Feuilleton wird wenigstens 2 Mal wöchentlich erscheinen, nur O r i g i n a l - Au fsa tze bringen, und sich v o r z u g s w e i s e au f
den Geb ie te des V a t e r l ä n d i s c h e n bewegen, zu welchem Ende wir um Unterstützung alle Vaterlandsfreunde höflich ersuchen.

Tendenz und Haltung des Blattes sind bekannt.
Die P r a n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n für 1K51 sind folgende:

Ganzjährig mit Post unter Convert versandt - - 1!> f l . — kr.
halbjahrig „ „ ,, „ / , ' » ' ? » AO »
Ganzjährig im Comptoir, unter Convert . . . 12 » — „
halbjährig „ „ „ „ . . . tt >> — „
Ganzjährig im Comptoir, offen . . . . . . 11 » — „
halbjährig „ „ „ . . . . . . N >> .'W >>

Für jene Exemplare, welche in der Stadt in's Haus zugestellt werden, entfällt noch 3<l kr. Tragerlohn für das halbe Jahr.
Unter Einem stellen wir das freundliche Ansuchen, rückständige Pranumerationögeldcr und Rückstände für Insertionsgebühren möglichst

bald zu begleichen.
Die Inscrtionsgebührcn von Anzeigen aller Art betragen:

Für eine Garmond - Spaltenzeile, oder deren Naum bei einmaliger Einschaltung 3 kr.,
» » » » » » » » zweimaliger do. 4 „
» „ » » » » » » dreimaliger do. 5 „

Inserate bis 12 Zeilen kosten : Für ein Mal ^0 kr., zwei Mal 5,0 kr. und drei Mal l si.
Zu diesm Gebühren ist nach dem „provisorischen Gesetze vom tt. November l. I . für Insertionsstämpel" noch IN kr. für eine jedesmalige

Einschaltung hinzu zu rechnen.
Die P v r t v f r e i h e i t bei Einsendung der Pränumerationsgclder h a t a u f g e h ö r t ; wir können daher nur f r a n k i r t e Sendungen

annehmen, und erbitten uns auch alle Zuschriften an den Vcrlag und die Redaction der Zeitung p o r t o f r e i .
Jfßnuz v. MUeinmayr et 'Mrenov Msambery,

Scitungö = Verlag.


